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December 1598 abbrannte, machte man faum einen Verfuch, ihm wieder herzuftellen,

obwohl eigentlich nur das Dad) zeritört und das Mauerwerk jo fejt war, da man es

mit Pulver jprengen mußte. Aber wie hätte man von den Baumeiftern der damaligen Zeit

Pietät für das verachtete Werk des barbarischen Mittelalters erwarten jollen? Ebenjowenig

auch vom Erzbijchof, der in derjelben Gejchmadsrichtung lebte und dem die Gelegenheit

gewiß nicht umvillfommen war, einen Bau erjten Ranges, das bedeutendite Werk, welches

überhaupt in einer Bijchofftadt möglich ift, eine neue Kathedrale errichten zu können. So

jehr ließ er fich diefe Freude anmerken, daß fich jofort das Gerücht verbreitete, er jelbit

habe abjichtlich jenes brennende Wachsticht im Oratorium zurücgelaffen, an dem fich der

Brand entzündet hatte. Doch ift diefe schwere Anfchuldigung ganz unbewiejen und unglaub-

winrdig. Der neue Dom, der nun erbaut werden jollte, war in Verhältnifien geplant, welche

die des jpäter wirflich errichteten weit übertrafen, — ein Centralbau von Dimenfionen,

welche für den verhältnigmäßig engen Stadtraum ganz ungeeignet gewejen wären. Da Wolf

Dietrich jelbft nicht mehr in der Lage war, den Neubau zu beginnen, mußten ihn feine

Nachfolger durchführen, welche ich dann mit einem weit bejcheideneren Plane begnügten.

Bon Werfen, die Wolf Dietrich unternommen hat, verdienen al3 monumental genannt

zu werden der Marjtall, der jogenannte Neubau, ein Palaft, dejjen zum Theil noch

erhaltene Innendecoration fich durch Gejchmadf und Lurus auszeichnet, die erjte Anlage

des Schlofies Mirabell, endlich die Colonnaden und die Mittelfapelle des Sebajtian-

Friedhofes. Vieles Stleinere, wie das Kapuzinerflofter, eine neue Brücde, das Auguftinerftift

Min find künstlerisch unbedeutend.

Die Mittel, welche der Erzbifchof zu jo gewaltigen Unternehmungen benöthigte —

wurde ja jogar Vieles wieder niedergeriljen, was ihm nicht gefiel — juchte er durch

bedeutende Steuererhöhungen hereinzubringen, welche die Liebe des Volfes nicht ver-

mebrten, wie er denn auch beim Capitel und jeiner nächjten Umgebung wegen jeines

herrifhen und feinen Widerjpruch duldenden Wejens jehr unbeliebt war. In der

auswärtigen Politik, joweit davon die Nede jein fann, nahm er eine jehr jelbjtändige

Haltung ein. Er unterftügte zwar den Kater in dem Türkenkriege, wobei die Salzburger

auch Trophäen erbeuteten, welche jebt noch das Mufeum jchmücken. Seinen Unabhängigfeits-

finn aber bewies er durch ein merhwirdiges Wahldecret, welches die Domberren für alle

Bufunft verpflichtete, niemals einen Habsburger oder einen Wittelsbacher zum Erzbijchof

zu wählen. Diejes Decret, welches die Selbjtändigfeit des Erzitiftes zu wahren jehr

geeignet war, blieb bis zur Säcularijation in Kraft. Bejonders ablehnend verhielt er fich

gegen die Verjuche Marimilians von Baiern, die fatholifchen Reichsftände zu dem

Bündnif der nachmals jo berühmt gewordenen Liga zu vereinigen, — eine etwas auf

fallende Haltung für einen Erzbiichof.


